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Die Kaiſertage in Ungarn. 

Bei dem geſtrigen dritten und letzten Ma⸗ 
növertag fand das Rendezvous ſüdlich von Totis 
auf der Straße nach Környe bei Puszta Szt. 
György⸗Czarda ſtatt. Punkt 7¼ Uhr erſchienen 
die Majeſtäten mit ihrem Gefolge, um daſelbſt 
die Pferde zu beſteigen. Das fünfte Korps, 
5 unter der Führung des Erzherzogs 
Friedrich ſteht, hatte nach dem vorgeſtrigen Siege 
die Stellung um Kocs inne, das vierte Korps, 
welches unter der Führung des Fürſten Lobkowitz 
ſteht, hatte eine ſtarke Aufſtellung auf den Hügeln 
um Környe⸗Honnu inne. Das Manövergelände 
war für das anrückende fünfte Korps, weil es 
wenig Deckungen bot, ungünſtig. Dafür war 
das fünfte Korps um eine Dipifion ſtärker als 
das Lobkowitz'ſche Heer. Gegen 8 Uhr erdröhnte 
der erſte Kauonendonner, untermiſcht mit Klein⸗ 
gewehrfeuer, von den Höhen zwiſchen Kocs und 
und Szt. György⸗Czarda. Eine lange dunkle 
Linie wurde am Horizonte ſichtbar und von den 
feindlichen Batterien des vierten Korps beſchoſſen, 
Truppen, dem fünften Korps angehörig, eut⸗ 
wickelten ſich langſam in dem ungünſtigen Terrain 
vor Kocs gegen die befeftigten Stellungen der 
am vorigen Tage zurückgedräugten Truppen des 
Fürſten Lobkowitz. Letztere hatten an zahlreichen 
Stellen Schützengräben aufgeworfen und be⸗ 
ſchoſſen erfolgreich die nunmehr auch auf der 
Totiſer Straße vorrückende Infanterie des Erz⸗ 
herzogs Friedrich. Während der ganzen Zeit 
weilten Kaiſer Franz Joſef, der vom Pferde 
geſtiegeu war, und fein erlauchter Bundesgenoſſe 
Kaiſer Wilhelm II. hoch zu Roß, Letzterer häufig 
im Geſpräch mit einem hohen Offizier des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Generalſtabs, auf dem Hügel 
zwiſchen Koes und Szt. György⸗Czarda, dicht vor 
den unabläſſig donnernden Feuerſchlünden der 
Artillerie des Lobkowitz'ſchen Korps. Plötzlich 
ſetzten ſich beide Majeſtäten in Bewegung und 
ritten in ſauſendem Galopp, von der Suite, die 
kaum folgen konnte, begleitet, auf einen höher 
gelegenen Punkt des Geländes in der Richtung 
nach Kocs zu, wo lebhaftes Kleingewehrfeuer den 
Zuſammenſtoß beider Korps verkündete. Der 
Befehl des Tages für das vierte Korps, den 
Engpaß bei Banhida mit Aufbietung aller Kräfte 
zu halten, wurde pünktlich erfüllt. Die wackeren 
Schaaren des vierten Korps thaten ihre Schuldig⸗ 
keit, aber die Uebermacht war zu groß und ſchon 
begannen die Reihen zu wanken, als plötzlich 
das erlöſende Signal: „Das Ganze Halt!“ er⸗ 
tönte. Einige Kanonenſchläge bildeten noch die 
Schlußakkorde des großen kriegeriſchen Schauſpiels. 
Nunmehr verſammelten ſich die Korps⸗ und 
Diviſtons⸗ Kommandanten, die Offiziere der 
Manöveroberleitung, die Schiedsrichter und die 
Herren des militäriſchen Gefolges beider 
Monarchen um die beiden Kalſer. Kaiſer Franz 
Joſef ſprach den Offizieren ſeine vollſte Be⸗ 
friedigung über den Verlauf der Manöver aus 
und dankte ſodann dem deutſchen Kaiſer für 
Manövern. Kaiſer 
Wilhelm erwiderte mit herzlichen Worten. Sodann 
fand im Kaiſerzelt und im Wintergarten ein 
Diner ſtatt. Nach Schluß deſſelben nahmen die 
Generale, die Offiziere der Manöveroberleitung 
und alle übrigen nicht in der Front ſtehenden 
Offiziere gegenüber dem Gartentrakt des Schloſſes 
Aufſtellung. Zugleich zog eine Ehrenkompagnie 
mit der Regimentsfahne auf. Als die Monarchen 
dann nach huldvollſter Verabſchiedung von dem 
Grafen und der Gräfin Eſterhazy am Ausgange 
des Schloſſes erſchtenen, intonirte die Muſik: 
„Heil Dir im Siegerkranz!“ während die Ehren⸗ 
kompagnie präſentirte und die verſammelten 
Offiziere den militäriſchen Gruß erwieſen. Die 
beiden Kaiſer ſtiegen hierauf zu Wagen und 
fuhren von ſtürmiſchen Eljenrufen der Meuge be⸗ 
gleitet nach Totis. 

Kaiſer Wilhelm reiſte Nachmittag 4½ Uhr 
nach Belye ab, der Zug wurde von dem Direktor 
der ungariſchen Staatsbahnen Marx geführt. 
Kaiſer Wilhelm verlieh dem Obergeſpan Sarközy 
den Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Vizegeſpan 
Ghyczy den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
und dem Oberſtuhlrichter Poesze den Krouen— 
orden vierter Klaſſe. — Kaiſer Frauz hatte Totis 
bereits um 4 Uhr verlaſſen. 

Kaiſer Wilhelm verlieh zahlreichen Generalen, 
Stabs⸗ und Oberoffizieren Ordensauszeichnungen, 
welche die betreffenden Offiziere bei der Ver⸗ 
abſchledung des Kaiſers angelegt hatten. Einzelne 
Herren erhielten werthvolle Geſchenke. Dem 
Grafen Eſterhazy wurde von Kaiſer Wilhelm der 
preußiſche Kronenorden zweiter Kaffe mit dem 
Stern verliehen. Kalſer Franz Joſef verlieh dem 
deutſchen Votſchafter Grafen zu Eulenburg das 
Großkreuz des Stefanordens. Die „N. Fr. 
Pr.“ bemerkt dazu: Seit vielen Jahren wurde 
keinem deutſchen Botſchafter eine jo hohe Aus⸗ 
zeichnung zu Theil, derſelben muß daher eine 
hohe politiſche Bedeutung beigemeſſen werden, fie 
bilde wohl die Anerkennung für die Wiener 
Amtsführung Eulenburgs, die ſicherlich ſehr viel 
zur Befeſtigung und Vertiefung des Bünduiſſes 
mit Deutſchland beigetragen habe. Eulenburg 
werde insbeſondere nachgerühmt, daß es zur 
Zeit der Veröffentlichung des Bismarck'ſchen 
Rückverſicherungsvertrages mit Rußland nament⸗ 
lich ſeinen Bemühungen gelungen iſt, jede Spur 
gewiſſer dadurch in Wien geweckter Empfindlich⸗ 
keiten zu beſeitigen. 


EEE REG sack hre 
Aus dem Beide. 


Im ſtrengſten Inkognito ſoll der Kaiſer 
der „Weſtminſter Gazette“ 
0 ſeiner Großmutter, der 
igin Viktoria, in Balmoral zum Beſuch ein⸗ 
wen. Dem genannten englischen Llatt zufolge 
der de der Kaiſer von Kiel nach Aberdeen auf 
nach Hohenzollern“ fahren und in gleicher Weiſe 
Diem Beſuche, deſſen Dauer auf höchſtens 
Frietunden bemeſſen jei, zurückkehren. — Prinz 
des dach Leopold, welcher ſich als Vertreter 
nach Siſers zu den Jubiläums⸗Feierlichkeiten 
in Kiel echolm begiebt, traf geſtern Nachmittag 
dem Grog und wurde auf dem Bahnhofe von 
Fürſtebberzog von Sachſen⸗Weimar und 

Der Prinzen zu Schaumburg⸗Lippe begrüßt. 
lon⸗Pinaſſe „gab fih alsdann mittelſt einer Sa⸗ 
der Fürſt und Vord der „Hohenzollern“, woſelbſt 
und Pyrmont De Fürſtin Friedrich zu Waldeck 
Wittgenſtein 808 der Prinz Otto von Sayn⸗ 
Die im Hafen 1 früher eingetroffen waren. 
und „Charlotte⸗ Neoenden Kriegsſchiffe „Aegir 
v ſalutirten, die Mannſchaften 
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paradirten. — Staatsſekretär von Bülow iſt 
am Sonntag wieder auf dem Semmering ein⸗ 
getroffen, wo auch ſeine Gemahlin weilt. Herr 
von Bülow wird dort bis 19. d. M. weilen und 
begiebt ſich dann zunächſt zur Begrüßung Kaiſer 
Wilhelms nach Peſt, wo er während der Dauer 
des Aufenthaltes des deutſchen Kaiſers verbleiben 
wird, um ſich ſodann nach Rom zu begeben. 
1. Oktober ſoll Herr von Bülow ſchon von dort 
zu ſtändigem Aufenthalte in Berlin eintreffen. — 
Der kommandirende Admiral von Knorr 
feierte vorgeſtern in Bremen die filberne Hoch⸗ 
zeit. 
Fürſtlichkeiten waren Glückwunſchtelegramme ein⸗ 
gegangen. — Auf dem Hauptgebäude des neuen 
Abgeordnetenhauſes in Berlin iſt jetzt die 
letzte der Figuren, 
Prachtbau zieren, 

Figur, welche ihren Platz auf der Oſtecke des 
Mittelbaues erhalten hat und noch der feineren 
Ausarbeiiung durch die Stein⸗Bildhauer harrt, 
ſtellt eine allegoriſche Verkörperung des „Ge⸗ 


ſetzes“ dar, während das Pendant dazu, 
die „Gerechtigkeit“, bereits vor einigen Wochen 
auf der Weſtecke des Mittelbaues Auf⸗ 


ſiellung gefunden hat. 
ſo wird auch das „Geſetz“ durch eine ſitzende 
Frauengeſtalt verſinnbildlicht, die ſich auf einem 
Sandftein = Boftamente erhebt. 


hält, ſtützt ſich das „Geſetz“ mit der linken auf 
das Ruthenbündel, aus deren Mitte ein Beil 


Gewalt über Leib und Leben im römiſchen Recht. 


er Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


Jul. 


Bud & 


Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
0 


Am 


Vom Kaiſer, Prinzen Heinrich und vielen 


die 
aufgerichtet worden. 


in reicher Fülle den 
Dieſe 


Wie die „Gerechtigkeit“ 


Während die 
„Gerechtigkeit“ in der rechten Hand das Schwert 


hervorragt, das ſymboliſche Zeichen der höchſten 


— Eine Aerztekonferenz in Königsberg i. Pr. 
verhandelte über die Organiſation der erſten 
Unterſuchungen der Schulkinder auf Augen⸗ 
Granuloſe. Die vorläufig anzuſtellenden fta= 
tiſtiſchen Unterſuchungen werden ſich zunächſt auf 
die Volksſchüler, das ſind 18,000, beſchränken. 
— Die „Thorner Ztg.“ ſtellt auf Grund von 
Erkundigungen an amtlicher Stelle die von zahl⸗ 
reichen Blättern verbreitete Nachricht vom Aus⸗ 
bruch des Typhus auf dem Thorner Artillerie⸗ 
ſchießplatze dahin richtig, daß ſowohl die Stadt 
Thorn wie der Schießplatz durchaus typhusfrei 
ſind. — Eine Verſammlung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlvereins für den 1. Hamburger 
Wahlkreis nahm den Antrag des Redakteurs 
Stolten au, „der Parteitag möge die Forderung, 
die Feier des 1. Mai durch vollſtändige 
Arbeitsruhe zu begehen, fallen laſſen“. Stolten 
hatte zur Begründung ſeines Antrages u. A. an⸗ 
geführt, daß die Zahl der „Geuoſſen“, welche am 
1. Mai der Arbeit fern geblieben wären, eine 
außerordentlich geringe geweſen ſei; früher hätten 
die „Genoſſen“ als Eutſchuldigung die ſchlechten 
Geſchäftsverhältuiſſe augeführt, jetzt ſeien ſchon 
ſeit mehreren Jahren gute Zeiten eingetreten, und 
bas Huflein der „Genoſſen“, welche die Feier 
des 1. Mai durch Arbeitsruhe begangen hätten, 
habe ſich in keiner Weiſe vermehrt. Der 
Kultusminiſter bewilligte 75,000 Mark für Auf⸗ 
ſtellung eines Monumental⸗Brunnens auf 
dem Weltzienplatz zu Bromberg. — Der Kaiſer 
hat der Eiſenbahndirektion Frankfurt a. M. für 
die prompte Truppenbeförderung anläßlich 
der Manöver ſeine Anerkennung ausgedrückt. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. September. Man ſchreibt aus 
Petersburg: Den Aufenthalt Kaiſer Wilhelms in 
Totis als den zweiten Akt der Manifeſtationen 
des Dreibundes betrachtend, erblickt die ruſſiſche 
Preſſe in der letzten Reiſe des deutſchen Kaiſers 
nach Ungarn eine Befeſtigung der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich-Ungarn. Aber auch dieſer Akt werde 
den Antagonismus nicht aus der Welt ſchaffen, 
der zwiſchen der ſlaviſchen Mehrheit der öſter— 
reichiſchen Bevölkerung und dem Bündniſſe 
Oeſterreichs mit Deutſchland beſteht. Für Oeſter⸗ 
reich ſei das Bündniß unentbehrlich wegen ſeiner 
Politik auf der Balkanhalbinſel. Seitdem 
Preußen die deutſchen Staaten zu einem Reiche 
geeint habe, ſei Oeſterreich aus Deutſchland 
hinausgedrängt und in Folge deſſen gezwungen 
worden, neue Wege in ſeiner Politik einzu⸗ 
ſchlagen; es habe ſich nach dem Balkan gewandt. 
Der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg (1877 —1878) gab 
Oeſterreich die Möglichkeit, in Vosnien und der 
Herzegowina feſten Fuß zu faſſeu. Nach der 
Okkupation dieſer Länder verſuchte es auch auf 
Serbien Auſprüche geltend zu machen, und ſtrebte, 
wenn auch erfolglos, nach dem Beſitze Bul⸗ 
gariens. Gegenwärtig geht die öſterreichiſche 
Politik auf dem Balkan mit der ruſſiſchen Hand 
in Hand, wenn auch ab und zu au ihre Auf⸗ 
richtigkeit zu zweifeln Grund vorhanden ſei. Für 
Deutſchland iſt nach Anſicht der „Nowoſti“ die 
Rolle, welche Oeſterreich im europäiſchen Oſten 
zu ſpielen hat, ſeit langer Zeit eine feſtſtehende. 
Bismarck und ſeine Nachfolger verfolgten das 
eine Ziel: in Oeſterreich eine Waffe der deut— 
ſchen Propaganda im Oſten zu ſchaffen, um mit 
Hülfe dieſer Waffe die ſlaviſchen Reiche zu Va⸗ 
jallen (Dienern) Deutſchlands zu machen. Dieſe 
Hoffnungen ſind nicht ganz in Erfüllung ge⸗ 
gangen, da Oeſterreich in Folge ſeines halb⸗ 
ſiaviſchen Charakters die ihm zugewieſene 
ſchwierige Aufgabe nicht ausführen konnte. Weder 
Serbien noch Bulgarien (von Griechenland und 
Rumänien garnicht zu ſprechen) unterwarfen ſich 
dem öſterreichiſchen Einfluß. Eine zweite ſehr 
wichtige Rolle, welche Oeſterreich ſeitens Deutſch— 
lands zuertheilt wurde, war die Ablenkung Ruß⸗ 
lands im Falle eines Zuſammenſtoßes Beutſch— 
lands mit Frankreich. Da aber weder Rußland 
noch Frankreich Kriegsgelüſte zeigten, ſo hatte 
das Bündniß nur die eine Zolge, daß die beider⸗ 
ſeitigen Armeen eine Kräftigung erfuhren auf 
Koſten der Steuerzahler in beiden Reichen. 


— Auf die in voriger Nummer wiederge⸗ 
gebenen Aeußerungen der „Hamb. Nachr.“ gegen 
die konſervative Partei anwortet die „Kreuzztg.“ 
gereizt: 

„Hier wird den Führern der konſervativen 
Partei allem Anſcheine nach nur aus ihrer Hal⸗ 
tung unmittelbar nach der Entlaſſung des Fürſten 
ein Vorwurf gemacht. Der Anlaß zu dieſem 
Vorwurfe iſt jedenfalls durch die auf dem 
Tivoli⸗Parteitage vollzogene Trennung der Kon⸗ 
ſervativen von der Gruppe um Herrn von Hell⸗ 
dorff beſeitigt worden. In ſeiner letzten Kund⸗ 
gebung hat aber Fürſt Bismarck die konſervative 
Partei ganz allgemein, alſo ohne Beſchränkung 
auf einen beſtimmten Zeitpunkt, angegriffen, 
ohne über die konkreten Thatſachen, die dieſem 
Angriffe zu Grunde liegen, auch nur eine An⸗ 


deutung gegeben zu haben. Der Mahnung, die 
die „Hamb. Nachr.“ im Schlußſatze ausſprechen, 
bedarf es nicht. Denn die Beſtimmung, die 
Fürſt Bismarck im Jahre 1891 von dem Be⸗ 
griffe „konſervativ“ gegeben hat, kann ſich die 
konſervative Partei wohl zu eigen machen. Ihre 
allgemeine Haltung ſteht auch mit dieſer Be⸗ 
griffsbeſtimmung nicht im Widerſpruch und kann 
die verletzende Kritik, die ſie neuerdings aus 
Friedrichsruh erfahren hat, jedenfalls nicht recht⸗ 
fertigen.“ 

— In der Frage der Sicherheit des Eiſen⸗ 
bahnbetriebes äußert die „Magd. Ztg.“, ſie 
zweifelt nicht, daß die Kommiſſion, die der 
Miniſter mit der Aufgabe der Prüfung der 
einſchlägigen Verhältniſſe betraut habe, von 
Nutzen ſein werde, beſonders in dem Falle, 
wenn an Stelle der zahl» und umfangreichen Ju⸗ 
ſtruktionen eine möglichſte Vereinfachung dere 
ſelben zur Einführung komme. Das Blatt fährt 
dann fort: 

„Ein durchſchlagender Erfolg wird indefjen 
nur dann zu erzielen ſein, wenn entſprechend der 
großartigen Zunahme des Perſonenverkehrs an 
den Sonn⸗ und Feiertagen im Sommer außer 
der Vermehrung des Perſonals auch die Bahu— 
anlagen entſprechend vergrößert werden und 
von einer weiteren Begünſtigung des kaum mehr 
zu bewältigenden Sountagsverkehrs nach und 
nach wieder Abſtand genommen wird. Was die 
Erhöhung der Sicherheit des Betriebes durch 
größere Leiſtungsfähigkeit der Bahnanlagen, 
insbeſondere durch Erweiterung der Bahnhöfe 
und durch Aulage von Doppelgleiſen, ſowie von 
dritten und vierten Gleiſen betrifft, ſo iſt es 
bekannt, daß der Eiſenbahnverwaltung die 
Ueberweiſung größerer Mittel für dieſen Zweck 
nur ſehr erwünſcht ſein kann, da die ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren für die Erweiterung der 
Bahnhöfe alljährlich bewilligten Mittel von 
durchſchnittlich 13 bis 14 Millionen Mark ſchou 
längſt nicht mehr den Bedürfniſſen des ſteigen⸗ 
den Verkehrs entſprechen und daher die drin⸗ 
gendſten Bauten entweder verſchoben oder Lange 
ſamer als wünſchenswerth ausgeführt werden 
müſſen. Es erſcheint daher angezeigt, die jetzige 
günſtige finanzielle Lage mit den großartigen 
Ueberſchüſſen der Staatsbahnverwaltung zu be⸗ 
nutzen, um das in früheren Jahren Zurück⸗ 
geſtellte nachzuholen und dadurch die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Bahnen mit den Anforderungen 
des Verkehrs in Einklang zu bringen. Die 
Eiſenbahnverwaltung befindet ſich übrigens in 
dieſer Beziehung in einer ſehr ſchwierigen Lage, 
da dem Laufe der Dinge nach an die Auf⸗ 
ſtellung eines Projektes für die Erweiterung der 
Bahnaulagen erſt gegaugen werden darf, wenn 
ein dringendes, nicht länger aufzuſchiebendes Be⸗ 
dürfniß vorliegt; da aber zur Ausarbeitung des 
Projekts, zur Genehmigung deſſelben ſeitens der 
Miniſterialinſtanz, zur Bewilligung der Mittel 
ſeitens des Finanzminiſteriums und des Land⸗ 
tages Jahre erforderlich ſind, ſo haben ſich 
in Folge der fortwährenden Zunahme des Ver⸗ 
kehrs die Verhältniſſe ſchon vor der Aus⸗ 
führung ſo weit geändert, daß die vorgenommene 
Erweiterung der Bahnaulagen nicht mehr ganz 
den Auforderungen entſpricht.“ 

— Der Wortlaut des von dem Nürnberger 
Parteitag der freiſinnigen Volkspartei gefaßten 
Beſchluſſes über das Verhältniß zu auderen 
Parteien liegt jetzt vor; es iſt folgender: 

„Der Parteitag beſchließt, den Parteigeuoſſen 
zu empfehlen: 1. Auch in ſolchen Wahlkreiſen, in 
welchen die Partei unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältuiſſen noch keine Aus ſicht hat, obzuſiegen, iſt 
gleichwohl zunächſt und grundfäßli die Auf: 
ſtellung eigener Kandidaten in Ausſicht zu 
nehmen. Sofern in ſolchen Wahlkreiſen nahe⸗ 
ſtehende Parteien die Unterſtützung ihrer Kandi⸗ 
daten im erſten Wahlgang in Auſpruch nehmen, 
ſoll im Einvernehmen mit der Zentralleitung an⸗ 
geſtrebt werden, daß die betreffenden Parteien in 
beſtimmten anderen Wahlkreiſen ſich zu einer 
eben ſolchen Unterſtützung der dortigen Kandidaten 
der freiſinnigen Volkspartei im erſten Wahlgaug 
verpflichten. 2. In gleicher Weiſe ſoll bei Stich⸗ 
wahlen verfahren werden. Verabredungen vor 


möglichſt zu vermeiden. 3. Falls bei Haupt⸗ 
wahlen oder Stichwahlen eine Unterſtützung ver⸗ 
ſchiedener Parteien in Frage kommt, iſt die 
Unterſtützung dem Kandidaten derjenigen Partei 


der freiſinnigen Volkspartei vortheilhafter er⸗ 
ſcheint. 4. Eine Unterſtützung von Kandidaten, 
welche über ihre eventuelle Parteiſtellung im 
Reichstag keine 
oder erklären, im Reichtag ſich keiner Partel ans 
meiden. 


5. Bei Vereinbarungen mit anderen 


intereſſes der Partei die Zentralleitung nach 
Möglichkeit zuzuziehen, beſonders in den Fällen, 


wird.“ 

Die Nr. 1 des Ausſchuß-Antrags ſagte, daß 
andere Parteien um die Unterſtützung ihrer Kanz 
didaten durch die freiſinnige Volkspartei „nach⸗ 
ſuchen“ könnten; der Parteitag hat dieſen wun⸗ 
derlichen Ausdruck durch „in Anſpruch nehmen“ 
erſetzt. Wichtiger und in der That von grund⸗ 
ſätzlicher Bedeutung iſt die andere Abänderung 
der Nr. 1 und demgemäß auch der Nr. 2: Nach 
dem Ausſchuß⸗Antrag ſollte es Bedingung der 
Wahlhülfe ſeitens der freiſinnigen Volkspartei 
auch in Wahlkreiſen, in denen ſie keine Ausſicht 
auf Erfolg hat, ſein, daß die von ihr unterſtützte 
Partei gleiche Wahlhülfe in einem anderen Wahl⸗ 
kreiſe einem Kandidaten der freiſinnigen Volks⸗ 
partei gewährt. Dieſe Bedingung würde ſelbſt⸗ 
verſtändlich in vielen Fällen unerfüllbar ſein, da 
man nicht aus dem einen Wahlkreiſe heraus 
über andere Wahlkreiſe verfügen kaun. Was 
nach dem Ausſchuß⸗Antrag Bedingung war, ſoll 
nun nach dem Beſchluß des Parteitags nur „an⸗ 
geſtrebt“ werden. In Nr. 5 iſt die Befugniß 
der Zentralleitung zu einer Einwirkung auf die 
Wahlkreiſe, welche offenbar im ſtreugſten Frak⸗ 
tionsintereſſe gedacht war, abgeſchwächt. 

— Neue Waſſerſtraßen werden nachdrücklichſt 
von der „Korreſp, des Bundes der Landwirthe“ 
bekämpft. Sie führt aus: Wenn die Kanal⸗ 
projekte der bajeriſchen und preußiſchen Regie⸗ 
rung in ihren Landtagen die Mehrheit finden 


der Induſtrie 
deutſchen Landwirth würde aber mit der Er⸗ 
bauung eines Donau⸗Main⸗ oder eines Elbe⸗ 
Oder⸗Kanals nur die Empfindung einer direkten 
Schädigung ſeines Erwerbes wachgerufen wer⸗ 
den. 
Bauer dürften hierin 
Intereſſen, ſondern lediglich ein Dangergeſchenk 
erblicken. 
Evidenz von Neuem die Richtigkeit des Satzes 
ins Auge: Erſt eine richtige Wirthſchaftspolitik 
und Schutz 0 
gegen die übermächtige Konkurrenz des Auslan⸗ 
des, dann erſt Ausbau der Waſſerſtraßen. Das 
Letztere ohne das Erſtere muß zum Ruin der 
deutſchen Landwirthſchaft führen. 


vereine haben mit der Zeit das Licht der Welt 
erblickt 
Bremen, Bremerhafen, Stettin und Rügenwalde. 
Aber trotz der Förderung, die der Ausſtand der 
Hamburger Hafenarbeiter in die Bewegung ge⸗ 


der Hauptwahl zur gegenſeitigen Unterſtützung 
bei der Stichwahl in demſelben Wahlkreiſe ſind 


zu gewähren, deren Wahlerfolg vom Standpunkt 


beſtimmte Erklärung abgeben 
ſchließen zu wollen, iſt nach Möglichkeit zu ver⸗ 
Parteien in den einzelnen Wahlkreiſen, wie ſie 


ſich zur Herbeiführung volksthümlicher Wahlen 
ergeben werden, iſt zur Wahrung des Geſamt⸗ 


in denen ausnahmsweiſe einer anderen Parte 
eine Unterſtützung ohne Gegenleiſtung gewährt 


ſollten, jo iſt lediglich hiermit dem Handel und mancher heftigen Kritik ausgeſetzt ſein werden. 


Weder der baieriſche noch der preußiſche 
eine Förderung ihrer 


Angeſichts dieſer Sachlage ſpringt mit 


der nationalen Agrarproduktion 


Sechs ſozialdemokratiſche Seemanns⸗ 


und zwar in Hamburg, Flensburg, 


bracht hat, klagen die ſozialdemokratiſchen Send⸗ 
linge doch, daß die Maſſe der Nichtorganiſirten 
immer noch ſehr groß iſt. Darum werden jetzt 
alle organiſirten Arbeiter, die in den Seeſtädten 
leben, aufgerufen, die Seeleute aufzuklären, ſie 
in die beſtehenden Vereine hineinzutreiben oder 
die Gründung neuer Seemannsvereine zu be⸗ 
wirken. Dieſem Zweck ſoll auch der Seemanns⸗ 


kongreß dienen, der im November in 
Hamburg zuſammentritt. Er ſoll, wie ſich 
die Einberufer ausdrücken, Einheitlichkeit in 


die Seemannsbewegung in Deutſchland bringen 
und auf eine Abänderung der Seemannsordnung 
hinwirken. Es ſoll danach geſtrebt werden, daß 
Delegirte aus allen Häfen Deutſchlands auf die⸗ 
ſem erſten ſo ialdemokratiſchen Seemannskongreſſe 
erſcheinen. Es liegt auf der Hand, daß es eine 
große Gefahr für die ganze Seeſchifffahrt iſt, wenn 
es der Sozialdemokratie gelingt, einen nennens⸗ 
werthen Theil der Seeleute für die rothe Flagge 
einzufangen. Was für Folgen kann es haben, 
wenn auf einem Schiffe alle oder doch die meiſten 
Matroſen „organiſirt“ ſind, alſo vom Geiſte der 
Widerſpenſtigkeit gegen den Kapitän erfüllt. Kei⸗ 
nem Rheder wird man es verdenken können, 
wenn er darauf beſteht, daß für ſein Schiff kein 
„orgauiſirter“ Seemann angeworben wird. Das 
ft einfach eine Pflicht der Nothwehr, ein Gebot 
für die Sicherheit des Schiffes. Hier iſt es an 
den Rhedern, der ſozialdemokratiſchen Aufwieg⸗ 
lung mit den gleichen Waffen der Verbündung 


und deshalb der Ketzerei verdächtig; wie es ſcheint, 
hatte man ſie in den Verdacht des von unſeren 
Utramontanen überall gewitterten „Joſefinismus“ 
gebracht. Die Innsbrucker Jeſuiten als Joſefiner 
find denn allerdings eine eigenthümliche Vor⸗ 
ſtellung. Sie müſſen ſich aber von der Anklage 
gereinigt haben, da den Regensburger Theologen 
der Veſuch der Tiroler Unwerfität mit gewiſſen 
Vorbehalten unter der Hand wieder geſtattet iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. September. Die öſterreichiſche 
und ungariſche Regierung plant eine Berathung 
mit dem Kriegsminiſterium in Sachen der 
Spreng off⸗Monopoliſirung. 


Spanien und Portugal. 

Die Königin⸗Regentin von Spanien hat, da 
ſie den neuen Geſandten der Vereinigten Staaten 
von Amerika, General Woodford, behufs Ueber⸗ 
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibeus empfing, 
dem bisher atkreditirten Gejaudten, Taylor, eine 
Abſchiedsaudienz ertheilt, bei der ſie dieſem an 
den Präſidenten der Vereinigten Staaten Grüße 
auftrug. Sie äußerte zugleich den Wunſch, den 
Vereinigten Staaten einen Beſuch abzuſtatten, 
ſobald fie ihre Miſſion als Königin⸗Regentin ber 
endet haben würde. „Seien Sie ein Freund 


jein werden“, lauteten die au den fruheren Wes 
ſandten gerichteten Abſchiedsworte. Vielfach 
wird denn auch angenommen, daß die ztönigin⸗ 
Regentin der Berufung einer liberalen Negierum, 
in Spanien zuſtimmen werde, auf deren Pro⸗ 
gramm ein größeres Entgegenkommen in der 
kubauiſchen Angelegenheit ſtehen ſoll. Wird es 
boch immer weniger wahrſcheinlich, daß die 
Vereinigung der Konſervattwen, die unbedingte 
Anhänger Canovas del Caſtillo waren, und der 
Ouſidenten unter der Führung Silvelas gelingen 
werde, obgleich der neue Stonjeilpräfident, Gene⸗ 
ral Azearoga ertlärt, daß er anderenfalls fein 
Eutlaſſungsgeſuch einreichen würde. Bisher 
hatten jedenfalls die von den konſervativen 
Führern Elduayen und Pidal unternommenen 
Vermittlungsverſuche keinen praktiſchen Erfolg. 
Der Pariſer „Temps“ veröffentlicht in der geſtern 
Abend eingetroffenen Nummer einen Leitartikel: 
„L'Espagne chez elle“, in dem ausgeführt 
wird, datz alle Anzeichen auf einen Regime⸗ 
wechſel in Spanien ſchließen laſſen, und daß der 
liberale Parteiführer Sagaſta ſich vorbereite, die 
Leitung der Regierungsgeſchäfte zu übernehmen. 


England. 

London, 15. September. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Kapſtadt 
vom 13. d. Mts. ſollen die Zolleinnahmen 
Transvaals im Auguſt um 30 000 Pfund Ster⸗ 
ling in Folge des Darniederliegens des Handels 
abgenommen haben. In dem Telegramm heißt 
es ferner, Präſident Krüger habe gegenüber 
Deputationen aus Johannesburg geäußert, die 
Regierung ſei geneigt, im allgemeinen Intereſſe 
des Landes den Preis des Dynamits, die Eiſen⸗ 
bahntarife und die Zölle herabzuſetzen. 


were ee eke eee eee 


Von der Marine. 


— Der Bau eines Kriegshafens bei Doverſcheint 
nunmehr endgültig beſchloſſen zu ſein, wenngleich die 
hohen Baukoſten von 3500 000 Lſtrl., deren Bewilli⸗ 
gung unter die Naval Works Bill gehört, wohl noch 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


Spaniens, ſobald Sie in Ihr Land zurückgekehrt 


Wolff & Co. 


ein Dienſt geleiſtt. In dem Dem Bauplan nach ſoll die Admiralitätspeer 


Hafendamm) vergrößert werden, ein zweiter 

afendamm, welcher von einem Punkt öſtlich von 
Dover-Castle ausgehen ſoll, neu gebaut und 
beide durch eine Mole verbunden werden. Au 
beiden Seiten ſollen Einfahrten offen bleiben, 
welche im Kriege Nachts durch eine ſchwimmende 
Balkenſperre geſchloſſen werden können. Es wird 
dadurch ein Hafen von 610 Akres Fläche bei Niedrig⸗ 
waſſer geſchaffen, und hofft man 1907 oder 1908 auf 
Fertigſtellung. Der Kriegshafen ſoll den jetzt 
ſeiner Vollendung entgegengehenden Handelshafen 
in keiner Weiſe beeinträchtigen, ihn aber umfaſſen 
und beſchützen. Sr 

— Die engliſche Admiralität hat den Ver⸗ 
theidigungsplan für die Sperrung enger Hafen⸗ 
einfahrten an der engliſchen Südküſte gegen Tor⸗ 
pedobootsangriffe durch ſchwimmende Balkeuſperren 
beendet und als Sperrvertheidigungsſchiffe 13 alte 
Kanonenboote und kleine ausrangirte Kreuzer bes 
ſtimmt und dazu einrichten laſſen. Auch für 
Malta ſind zwei derartige Fahrzeuge vorgeſehen. 
Im Frieden ſollen dieſe Sperrſchiffe von Marine⸗ 
penſionären in Stand gehalten werden. 5 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 16. September. Mit Rückſicht 
auf zahlreiche, hier in letzter Zeit vorgekommene 
Erkrankungen am Typhus ſieht ſich der 
Herr Polizeipräſident veranlaßt, das Publikum, 
insbeſondere die Bewohner der Laſtadie, vor dem 
Genuß ungekochten Waſſers und roher Milch 
eindringlichſt zu warnen. 

— Dem in die Pfarrſtelle zu Reideburg be⸗ 
rufenen Konſiſtorialrath Gutſchmidt in Stettin iſt 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte als 
Mitglied des Konſiſtoriums der Provinz Pom⸗ 
mern Allerhöchſt ertheilt worden. 

— Der bisherige ordentliche Profeſſor an 
der Univerſität Zürich, Dr. Julius Wolf, iſt 
Allerhöchſt zum ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Greifs⸗ 
wald ernannt und in gleicher Eigenſchaft in die 
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Breslau 
verſetzt worden. 

— In der 
mehrfach erwähnt, daß von den Eiſeubahn⸗ 
direktionen Erhebungen darüber augeſtellt 
würden, ob es ſich nicht im Intereſſe der 
Sicherheit des Betriebes empfehle, für 
den Schluß des Zuges, der bei der Dunkelheit 
bekanntlich durch Laternen gekennzeichnet iſt, auch 
ein von vorn ſichtbares Tagesſignal einzuführen; 
dadurch würde ermöglicht werden, daß der Loko⸗ 
motivfuhrer ſich unterwegs jederzeit von der Voll⸗ 
ſtändigkeit des Zuges überzeugen könnte, und die 
Stationsbeamten ſchon beim Einfahren eines 
Zuges ohne Weiteres zu erkennen vermöchten, ob 
dieſer auch vollſtändig ankommt. Jeue Erhebun⸗ 
gen ſind durch eine Umfrage veranlaßt worden, 
die das Reichseiſenbahnamt im Juni d. Is. an 


| die betheiligten Bundesregierungen gerichtet hat. 
— Wie ſchon gemeldet, erweiſt ſich die Nach⸗ 


richt, daß zum 1. November ſeitens der Reichs⸗ 
poſt mit der Ausgabe und Beförberung von 
Kartenbriefen begonnen werden ſoll, als 
richtig. Zu dieſem Zwecke ſind 15 Millionen 
Stück Kartenbriefe ſofort erforderlich, um alle 
Poſtanſtalten mit dem nothwendigen Vorrath zu 
verſehen. Man hat die in anderen Ländern ge⸗ 
machten Erfahrungen ſorgfältig ſtudirt, und je 
weiter man in der Ausführung voranſchrlitt, 
deſto mehr zeigte ſich, auf wie viele Einzelheiten 
dabei Rückſicht genommen werden müſſe, unt 
nicht dem inneren Betrieb der Poſt unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten zu ſchaffen. Die Kaxten⸗ 
briefe werden eine Einlage erhalten, die verhin⸗ 
dert, daß der Inhalt durchgeleſen werden kann. 

— Anläßlich der allgemeinen Aus ſtel, 
lung für Nahrungsmittel, Volks 
ernährung und Armeeverpflegung 
welche in der Zeit vom 9. Oktober bis 9. No⸗ 
vember dieſes Jahres in Berlin ſtattfinden wird, 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ber 
ſtimmt, daß für diejenigen Gegenſtände, welche 
auf dieſer Ausſtellung unverkauft bleiben, die 
üblichen Frachtbegünſtigungen gewährt werden 
ſollen. Die letzteren gelten für ſämtliche preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen ſowie für die Eiſenbahuen in 
Elſaß⸗Lothringen. 

— In Karlsruhe tagt gegenwärtig die 22. 
Verſammlung des deutſchen Vereins für 
öffentliche Geſundheitspflege, die⸗ 
ſelbe beſchäftigte ſich auch mit der Frage betr. 
Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs, bei welcher 
folgende Leitſätze aufgeſtellt wurden: „Die Ver⸗ 
hütung und Beſeitigung der ſozialen Folgen der 
Trunkſucht bedarf der ſtaatlichen Intervention: 
Unterbringung der Trinker in geeignete An⸗ 
ſtalteu, Entmündigung derſelben, Zwangs⸗ 
erziehung der Kinder von Triukern, Beſtrafung 
der öffentlichen, ärgerulßerregenden Trunkenheit. 
Die Trunkſucht als ſolche kann nicht Gegenſtand 
der Beſtrafung fein. Delikte Trunkſüchtiger 
ſind ſorenſiſch von Fall zu Fall zu beurtheilen. 
Zum Zweck der Heilung der Trinker iſt die Er⸗ 
richtung von Trinkerheilauſtalten unter ſtaat⸗ 
licher Aufſicht und ärztlicher Leitung erforderlich. 
Die Aufnahme muß unter ausreichender Garantie 
auch gegen den Willen der Trinker ftattfinden 
können und darf von der voraufgegangenen Ente 
mündigung nicht abhängig gemacht werden. Die 
Trinkeraſyle dürfen nicht als Straforte be⸗ 
gebung bei der Bekämpfung des Alkoholmiß⸗ 
Die in Deutſchland geltenden, gegen die Trunk⸗ 
ſucht gerichteten geſetzlichen Beſtimmungen ſind 
nicht ausreichend. Ein Geſetz zur Bekämpfung 
des Alkoholmißbrauchs und ſeiner Folgen ſollte 
alle einſchlägigen Beſtimmungen, mögen ſie auf 
dem Gebiete der Gewerbeordnung, der Verwal⸗ 
tung der Sanitätspolizei, des Straf- und Zivil⸗ 
rechts liegen, zuſammenfaſſen. Ein Reichsgeſetz 
dieſer Art iſt zu erſtreben, unbeſchadet der Be⸗ 
ſtimmungen durch Landesgeſetz und Statut.“ 

Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die folgenden Tage iſt in fol⸗ 
gender Weiſe feſtgeſetzt: Freitag: „Hofgunſt“. 
Sonnabend: „Die Heimath“. Sonntag Nach- 


— Am Mittwoch beginnt Herr Auguſt Junker⸗ 
mann ſein Gaſtſpiel mit „Onkel Bräſig“. 
n Sachen des 


ſind in Folge des erlaſſenen Steckbriefes ſchon 


Preſſe wurde in letzter Zeit 


handelt werden. Die Mitwirkung der Geſetz⸗ 
brauchs iſt unentbehrlich und hat ſich bewährt. 


mittag (kleine Preiſe): „Durch die Intendanz“, 
Abends: Zum erſten Male: „Der tolle Wenzel“. 


Mordverſuches 3 
auf den Schlächtermeiſter Neumann 


in den verſchiedenſten Orten der Provinz Perſonen 
als verdächtig feſtgenommen, doch mußten die 
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durchgeführte 


ſelben immer wieder in Freiheit geſetzt werden, 
da ſich der Verdacht nicht beſtätigt. Vorgeſtern 
iſt in Loitz wieder ein zugereiſter Mann feſt⸗ 
genommen worden, der durch ſein ſcheues Auf— 
treten ſich verdächtig machte und auf den die 
Beſchreibung des erlaſſenen Streckbriefs paßt. 

* Am Marienſtifts⸗Gymnaſium 
und am Schiller⸗Realgymnaſium fand 
heute die mündliche Abiturienten⸗Prüfung ſtatt 
und erhielten an der letztgenannten Anſtalt die 
ſämtlichen 12 Examinanden das Reifezeugniß, 9 
davon unter Erlaß der mündlichen Prüfung. 
Am Marienſtiſts⸗Gymnaſium beſtanden von 8 
Oberprimanern 6, darunter 4, denen die münd⸗ 
liche Prüfung erlaſſen worden war. 

* Das braſilianiſche Panzerſchiff „2 4 de 
Maio“ hat heute Vormittag um 9 Uhr die 
Werft des „Vulkan“ verlaſſen, Eisbrecher 
„Stettin“ und Dampfer „Langenberg“ fungirten 
als Schlepper. Eine Muſikkapelle, welche ſchon 
während der Morgenſtunden an Bord des Schiffes 
konzertirt hatte, begleitete auch die Abfahrt des⸗ 
ſelben mit heiteren Weiſen. 

* Auf den geſtern und heute früh hier ein⸗ 
gegangenen Seeſchiffen legten ſämtliche Matroſen 
und Heizer die Arbeit nieder, doch wurde der 
Streik bereits Mittags beigelegt, da die 
Rheder ſich dazu verſtanden, die Forderungen der 
Leute zu bewilligen. Insbeſondere wurde eine 
Mindeſtheuer von 50 Mark feſtgeſetzt und er⸗ 
folgte die Eintragung der neuen Vereinbarungen 
in die Muſterrolle. 

* Vom Hof des Hauſes Kurfürſtenſtraße 4 
wurde ein Handwagen im Werthe von 15 Mark 


geſtohlen. 
* Verhaftet wurde hier der Arbeiter 
Karl Fechner wegen verſuchten Sittlichkeits⸗ 


verbrechens. 

— In Finkenwalde fand am Montag eine 
gut beſuchte Verſammlung von Intereſſenten 
ſtatt, welche über die Einführung des 
elektriſchen Lichtes am Orte durch die 
Altdammer Elektrizitätswerke berieth; alle An: 
weſenden, mit Ausnahme eines Einzigen, ſtimmten 
für die Einführung. 


Aus den Provinzen. 


C Paſewalk, 15. September. Die in der 
hieſigen Filiale der Seifenfabrik des Dr. Bier⸗ 
mann in Wriezen angeſtellte erſte Verkäuferin 
iſt heute in Haft genommen, nachdem feſtgeſtellt 
iſt, daß ſie ſeit langer Zeit die Geſchäftsbücher 
gefälſcht und nicht unerhebliche Unterſchlagungen 


verübt hat. — Der wegen Sittlichkeitsverbrechens 


an der kleinen Peters verhaftete Hülfsbremſer 
Conrad hat die That eingeſtanden. 

A Greifenberg, 15. September. Nach⸗ 
dem nun jeder Zweifel, daß die Zuckerfabrik 
hier erbaut wird, gehoben iſt, ſind die Arbeiten 
an der Kleinbahn von hier nach Dargislaff mit 
großen Arbeitskräften in Angriff genommen und 
ſchreiten ſtark fort. Auch die Fundamentarbeiten 
zu den Gebäuden der Zuckerfabrik ſollen noch in 
dieſem Herbſt fertig geſtellt werden, ebenſo wie 
die Fundamente zur Eiſenbahnbrücke über die 
Rega. Die Bahnhofsanlagen der neuen Bahn 
kommen neben die Zuckerfabrik und nehmen eine 
große Fläche ein, da dort zwölf Weichen angelegt 
werden; ſowohl von der Kleinbahn wie von der 
Hauptbahn führen Geleiſe vom hieſigen Bahnhof 
bis zur Zuckerfabrik, und laufen auch die Per⸗ 
ſonenzüge der Kleinbahn auf dem Perſonenbabn⸗ 
hof ein. — Der Reichstagsabgeordnete Herr 
Oberſtlieutenaut von Normann⸗Barkow wird am 

. d. M. im konſervativen Wahlverein, der 
unter Vorſitz des Herrn Oberſt v. d. Marwitz⸗ 
Rütznow eine Generalverſammlung abhält, einen 
Vortrag über die politiſche Lage halten. 

Greifswald, 15. September. Heute 
fand die Eröffnung der Kleinbahn Greifswald⸗ 
Jarmen ſtatt. An der um 11 Uhr Vormittags 
angetretenen Probefahrt nahmen auch die Herren 
Oberpräſident von Puttkamer und Regierungs⸗ 


Präſident von Arnim Theil. — Heute Nach⸗ 
mittag wurde hierſelbſt die Aktiengeſellſchaft 


„Greifswald⸗Wolgaſt“ begründet. In den Auf⸗ 
ſichtsrath wurden die Herren Geheimer Regie⸗ 
rungsrath Dr. Mejer⸗Stralſund, Landrath von 
Behr⸗Greifswald, Bürgermeiſter Dr. Schultze⸗ 
Greifswald, Landesrath Gaden⸗Stettin und Kauf⸗ 
mann Kaſten⸗Stettin gewählt. Den Vorſitz des 
Aufſichtsraths führt Herr Landrath von Behr, 
Bürgermeiſter Dr. Schultze iſt deſſen Stellver⸗ 
treter. Der General⸗Sekretär von Wolffradi 
hierſelbſt iſt zum Vorſtand und der Kreiskom⸗ 
munalkaſſen⸗Rendant Vogel zum Rendanten der 
Kleinbahn⸗Geſellſchaft Greifswald⸗Wolgaſt ge: 
wählt. Es wurden ſeitens der Aktionäre von 
dem gezeichneten Aktienkapital von 1500 000 
Mark ein Viertel mit 375 000 Mark baar ein⸗ 
gezahlt. Geſteru beging die Loge „Karl zu 
den drei Greifen“ eine dreifache Feier; nämlich 
zugleich mit ihrem 135. Stiftungsfeſt das 
50 lährige Maurer⸗Jubiläum ihres bisherigen 
langjährigen Meiſters vom Stuhl Herrn Dr. phil. 
Jul. Looſe, und endlich findet heute die feierliche 
Einführung des neuen Meiſters vom Stuhl 
Herrn Direktors Dr. W. Rohde aus Eldena ſtatt. 


FEFEFECͤͤ᷑̃ ⁵˙¹w SORGTTE VRR AND San 
Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung vom 13. September. 
Vorſitzender Herr Koch. 

Nach Verleſung des letzten Protokolles und 
Bekanntgabe der eingegangenen Schriftſachen 
wurde mitgetheilt, daß nach dem letzten Bericht 
des Herrn Dörkſen die Betheiligung am Feld⸗ 
meßunterricht in recht erfreulichem Maße zu⸗ 
genommen habe. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
auch in dieſem Jahre wieder einen Winterkurſus 
im gärtneriſchen Planzeichnen unter Leitung des 
Herrn Zeichenlehrer Schmidt einzurichten; die 
Erlaubniß zur Benutzung des Zeichenſaales der 
Barnimſchule iſt von der ſtädtiſchen Behörde be⸗ 
reits ertheilt. Der Beginn des Unterrichtes ſoll, 
wie bisher, durch Inſerate bekannt gemacht wer⸗ 
den. — Von dem Herausgeber der „Neuen Stet⸗ 
tiner Zeitung“, Herrn Wiemann, find dem Ver⸗ 
ein 5 Bücher für die Bibliothek zum Gejchent 
gemacht worden, wovon die Verſammlung mit 
dem Ausdrucke des Dankes Kenntuiß nimmt. — 
Für die in den Ueberſchwemmungsgebieten durch 
die Hochwaſſerkataſtrophe geſchädigten Gärtner 
wurde der Betrag von 50 Mark einſtimmig be⸗ 
willigt und deren Abſendung an die Sammelſtelle 
des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues 
in den königl. preuß. Staaten zu Berlin be 
ſchloſſen. — Die von dem Verein an die königl. 
Polizei⸗Direktion gerichtete Eingabe betreffend die 
Bekämpfung der Blutlaus hat den Erfolg gehabt, 
daß die Polizei⸗Direktion in dankenswerther 
Weiſe ſoſort die Polizei⸗Verordnung vom Jahre 
1888 wieder erneuert und durch eine ſcharf 
Kontrolle ſeitens ihrer Be: 
bei der Herr Stadtgärtner Kaſten 
als Sachverſtändiger fungirte, energiſch 
für die Vernichtung dieſes ſchädlichen In⸗ 
ſektes thätig geweſen iſt. Aus dem 
Kreiſe Randow iſt leider Aehnliches nicht be⸗ 
kannt geworden, obgleich auch hier die Blutlaus 
in verheerender Weiſe nicht nur in zahlreichen 
Privatgärten, ſondern ſogar auch an der nach 


amten, 


Meſſenthin führenden Kreis⸗Chauſſee auftritt. — 
Bezüglich der Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge 
lenkt Herr Woſſidlo die Aufmerkſamkeit auf die 
Geſpinnſte des Goldaſters, welche man ſchon jetzt 


zahlreich in den Obſtbäumen finde; es biete ſich 
beim Abnehmen des Obſtes gute Gelegenheit, 


wenigſtens einen Theil der Neſter zu vernichten, 


während die Hauptzeit für die Entfernung der 
Neſter allerdings der Winter ſei, da auf den 
kahlen Bäumen die Neſter leichter zu finden ſeien. 
Herr Kallmayer und Herr Welke empfehlen die 


Anwendung der Raupenfackel; ebenſo empfiehlt 
Herr Albrecht gegen die Obſtmade (Froſtſpanner) 
die vom Direktor Göthe in Geiſenheim ausges 
zweckmäßig be undene Raupen⸗ 


probte und für 
falle, deren Anwendung auch auf dem letzten 


Pomologen-Kongreß in Safer mehrfach empfohlen 


worden ſei. Raupenfackeln und Raupenfallen ſind 
bei Herrn P. Teltow hier, Breiteſtraße, erhältlich. 
Da das Ungeziefer an den Obſtbäumen und 


Früchten alljährlich einen enormen Schaden anrichtet, 
ſo empfiehlt es ſich im Allgemeinen, kein Mittel zu 
deſſen Vertilgung unverſucht zu laſſen; dabei möge 
man aber nicht verſäumen, das alte bewährte 


und ſicher wirkende Mittel, die Anbringung von 


mit Raupenleim beſtrichenen Schutzgürteln, an— 
dus Obſt ab⸗ 


zuwenden, womit jetzt ſobald, 
genommen iſt, bereits begonnen werden kann. 
Zum Halten von Vorträgen über Obſt⸗ 
und Gartenbau in der Provinz während des 
bevorstehenden Winters haben ſich bisher ges 
meldet: die Herren königliche Garteninſpektoren 
Lorgus-Stralſund und Menſing-Eldena, die 
Herren Garten-Architekten Bong-Kolberg und 
Vogel⸗Anklam, Herr Handelsgärtuer Eichhorſt⸗ 
Greifswald und Herr fürſtlicher Obergärtuer 
Günther⸗Putbus. Der letzte Termin für die 
Anmeldungen iſt auf Mittwoch, den 15. 
September, feſtgeſetzt. An dieſem Tage ſoll eine 
gemeinſchaftliche Sitzung dieſer Herren mit der 
„Abtheilung für Obſtbau“ ſtattfinden, in welcher 
gewiſſe Fragen, die den Obſtbau betreffen, vor⸗ 
beſprochen werden ſollen. — Wegen der in der 
letzten Sitzung beſprochenen durch Monilia 
fructigena hervorgerufenen Kirſchbaumkrankheit 
hat ſich der Vorſtand inzwiſchen an Herrn Prof. 
Dr. Soraner in Berlin gewandt und denſelben 
um ſeine Anſicht befragt. Dieſer hat dann dahin 
berichtet, daß die Monilia⸗Krankheit eine läugſt 
bekannte Erſcheinung ſei, die in ihrer Intenſitä! 


jährlich nach den Witterungsverhältniſſen wechſele. 
Nach ſeinen Erfahrungen ſei die durch Herrn 


Prof. Franck hervorgerufene Beunruhigung durch- 
aus nicht gerechtfertigt, Monilia ſei zwar ein 
Pilz ſehr unangenehmer Art und als Paraſit 
bekannt; daß er aber jetzt eine zunehmende 
Virulenz angenommen habe, ſei durchaus nicht 
erwieſen. Herr Prof. Dr. Soraner ſtellte in 
Ausſicht, bei paſſender Gelegenheit perſönlich nach 
Stettin zu kommen und über Monilia und ähn⸗ 
liche Obſtbaum⸗ Krankheiten und deren Bes 
kämpfung einen Vortrag zu halten, um weiteren 
ungerechtfertigten Beunruhigungen vorzubeugen. 
— Demnächſt berichteten die Herren Kallmeyer 
und Schröder über die große allgemeine Garten⸗ 
bauausſtellung in Hamburg. Beide Redner er⸗ 


klärten einſtimmend, daß dieſe Ausſtellung 
alle gehegten Erwartungen bei Weitem 
übertroffen habe und ſo viel Schönes 


und Sehenswerthes geboten habe, wie man es 
bisher nie auf einer Ausſtellung zu ſehen bes 
kommen habe und ſchwerlich jemals wieder zu 
ſehen bekommen werde. Beide Redner gingen 
dann auf einige der hervorragendſten Einzelheiten 
der Ausſtellung ein, ſchilderten dann die Schön⸗ 
heiten Hamburgs und ſeines großartigen Hafens 
und beſprachen ſchließlich auch die Autage des 
Zeutralfriedhofes in Ohlsdorf. Derſelbe biet: 
zwar in feiner ganzen landſchaftlichen Anlage ein 
reizendes Bild und ſehr viel Intereſſautes für 
den Gärtner, wenn man aber die ganzen An⸗ 
orduungen für die Beerdigungen und für die 
Anlage und das Juſtaudhalten der Gräber be⸗ 
trachte, jo gewinne mau den Eindruck, als ſeien 
die Ueberreſte des Verſtorbenen mit der Beerdi⸗ 
gung in anderen Beſitz übergegangen. Schon die 
Verordnung, daß Niemand von den Angehörigen 
das Recht hat, die Gräber ſelbſt mit Blumen zu 
ſchmücken und zu pflegen und hierin einen Troſt 
über den erlittenen Verluſt zu finden, laſſe das 
gauze Unternehmen als ein rein geſchäftliches 
erſcheinen, bei dem jede Gefühlsregung für die 
Todten unberückſichtigt bleibt. Vie Beſchreibung 
der dortigen Gepflogenheiten klang in dem 
Wunſche aus, daß ein gütiges Geſchick unſere 
Stadt vor einer ſolchen Einrichtung bewahren 
möge. Zum Schluß berichtete Herr Wieſe 
noch über die Thätigkeit der Zeutralſtelle für 
Obſtverwerthung. Dieſelbe habe ſich in der 
letzten Zeit ſo lebhaft geſtaltet, daß bereits 
ziemlich bedeutende Mengen von Obſt, nament 
lich Birnen und Aepfel, untergebracht worden ſeien. 
Man gewinne jetzt einen Ueberblick über das, 
was dem pommerſchen Obſtbau Noth thue, denn 
unter den Anmeldungen befinden ſich meiſt eine 
große Anzahl von untergeordneten Sorten in 
kleinen Quantitäten, während größere Quanten 
von gut bewährten Sorten, die auch mit Leichtig⸗ 
keit unterzubringen wären, fehlen. Es möge 
vielleicht auch theilweiſe mit an der geringen 
Ernte liegen, daß namentlich in guten echte 


Gravenſteinern und einigen anderen Apfelſorten 
großer Mangel herrſche; der Sortenunfug und 


ein großer Sortenwirrwarr graſſire aber bei uns 


zum Schaden des Obſtmarktes mehr denn ſonſtwo, 
und auf deſſen Beſeitigung müſſe jedenfalls bei 


jeder Gelegenheit energiſch hingearbeitet werden. 
Auch Pflaumen ſeien viel gefragt und nur ver— 
ſchwindend wenig angeboten. Im Allgemeinen 
dürfe man bisher mit den durch die An- und 
Verkaufsvermittelungen erzielten Reſultate wohl 
zufrieden ſein. Herr Kaſten zeigte au zwei 
mitgebrachten Exemplaren von Hyacinthus can- 
dicans, daß man dieſe ſchöne Pflanze ſchon im 
erſten Jahre aus Samen gezogen zur Blüthe 
bringen kann. Herr Ziegler hatte einige Bego— 
nienblätter mitgebracht, die ſtark mit Pilze be: 
haftet waren, der, wie Herr Ziegler mittheilte, 
die ganzen Begonienpflanzen befällt und zum Ab⸗ 
ſterben bringt und gegen den bis jetzt alle an⸗ 
gewandten Mittel verſagt haben. Es wird Herrn 
Ziegler empfohlen, eine mikroſkopiſche Unter⸗ 
ſuchung dieſes Pilzes vornehmen zu laſſen, um 
ſeine Identität feſtzuſtellen und daun geeignete 
Mittel zu ſeiner Vertreibung anwenden zu 
können. 

Ausgeſtellt hatten: die Guſtav Schultz'ſche 
Gärtnerei (Obergärtner Richter) hier und G. Var⸗ 
lowsky⸗Grabow je eine Sammlung von vorzüg⸗ 
licher Kultur zeugender, kräftig ausgebildeter und 
mit zahlreichen großen Blüthen beſetzter Cyelamen. 
Die Preisrichter erkannten der Schultz'ſchen 
Sammlung eine mittlere ſilberne Medaille und 
Herrn Barkowsky eine kleine ſilberne Medaille zu. 


Offene Stellen 


für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee: 
korps. 1. Oktober 1897, Demmin, kaiſerl. Poſt⸗ 
amt, Landbriefträger; Probezeit 6 Monate; An⸗ 
ſtellung erfolgt auf Kündigung; Kaution 200 
Mark, kann auch durch Gehaltsabzüge gedeckt 
werden; 700 Mark Gehalt und der geſetzliche 


Wohnungsgeldzuſchuß; Bewerbungen ſind an die 
kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion in Stettin zu richten. 
— Sofort, Inowrazlaw, Magiſtrat bezw. Polizei⸗ 
Verwaltung, Polizeiſergeant; Anforderungen: 
Kenntniſſe der deutſchen und polniſchen Sprache, 
Fertigkeit im Leſen und Schreiben, körperliche 
durch Kreisphyſikatsatteſt nachgewieſene Fähigkeit 
zur Ausübung des Polizeiexekutivdienſtes, nicht 
über 35 Jahre alt und mindeftens 1,70 Meter 
groß; Probezeit 6 Monate; Anſtellung erfolgt 
auf Lebenszeit; Jahresgehalt 1200 Mark ſowie 
ein Zuſchuß zu den Kleidergeldern von 50 Mark. 
pro Jahr, von 3 zu 3 Jahren Zulagen von 50 
Mark bis zum Höchſtbetrage von 1400 Mark, die 
Stelle iſt penſionsberechtigt. — Sofort, Plathe, 
Kreis-Ausſchuß Labes, Chauſſeewärter; Anſtel⸗ 
lung erfolgt auf Kündigung; Gehalt 456 Mark; 
die Stelle iſt nicht penſionsberechtigt. — 1. Oktober 
1897, Ruhnow, kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger; 
Probezeit 6 Monate; Anſtellung erfolgt auf 
Kündigung; Kaution 200 Mark, kaun durch Ges 
haltsabzüge gedeckt werden; 700 Mark Gehalt 
und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß; Be— 
werbungen find an die kaiſerl. Ober-Poſtdirektion 
in Stettin zu richten. 

ENTE? 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Auf dem Gebiete des Jagdſcheingeſetzes 
hat das Kammergericht unter Aufgebung einer 
früheren entgegengeſetzten Auffaſſung die fol⸗ 
gende, in der „Deutſch. J.⸗Ztg.“ mitgetheilte Eut⸗ 
ſcheidung getroffen: Nach dem Wortlaut des 8 11 
des Jagdſcheingeſetzes wird nur derjenige mit 
Strafe bedroht, welcher bei Ausübung der Jagd 
ſeinen Jagdſchein nicht bei ſich führt. Nur der⸗ 
jenige übt aber die Jagd aus, der jagdbaren 
Thieren nachſtellt, um ſie todt oder lebendig in 
Beſitz zu nehmen. Wenn aber ein Jagdberech⸗ 
tigter, nachdem er auf ſeinem Jagdgebiet die 
Jagd bereits ausgeübt hat, dieſes Gebiet verläßt 
und ſich außerhalb dieſes Gebiets, wenn auch 
noch mit Gewehr und Ja, dgeräthſchaften ver⸗ 
ſehen und die Jagdseute tragend, ſchon auf dem 
Heimwege befindet, ſo übt er nicht mehr die 
Jagd aus, da er nicht mehr jagdbaren Thieren 
nachſtellt. Wird man auch das Wegſchaffen der 
Jagdbeute, jo lange es noch auf dem Jagdge⸗ 
blete des Jägers vor ſich geht, als in die Beſitz⸗ 
ergreifung des Wildes fallend, für einen Akt 
der Jagdausubung anſehen, ſo gehört doch das 
nach Hauſe ſchaffen der Jagdbeute nicht mehr zur 
Ausübung der Jagd, ſo daß, wer bei letzterem 
Akt ohne Jagdſchein betroffen wird, ſtraffrei 
bleiben muß. 

Paris, 15. September. Dem „Figaro“ 
wird aus Naucy gemeldet, daß die Appellkammer 
des dortigen Zuchtpolizeigerihts dem der Spio⸗ 
nage überführten Grosjean, der gegen die Strafe 
von 2 Jahren Gefängniß und 2000 Franks 
Geldbuße Berufung eingelegt hatte, ſeine Strafe 
auf 6 Jahre Gefängniß erhöht hat. Die Ber: 
handlung faud bei verſchloſſenen Thüren ſtatt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Richard Skowronneks Ernennung zum 
Dramaturgen am königlichen Schauſpiethauſe in 
Berlin, von der vor Kurzem als bevorſtehend die 
Rede war, iſt nunmehr erfolgt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Berlin wird nunmehr ein viertes ſtädti⸗ 
ſches Krankenhaus und zwar in der Seeſtraße 
errichten, daſſelbe beſteht aus 62 einzelnen Ges 
bäuden, hat 1650 Betten und nimmt mit dem 
Perſonal über 2200 Menſchen auf. Die Ge⸗ 
bäude ſind in durchaus ſymmetriſcher Weiſe ſo 
projektirt, daß ein Theil des urſprünglich hierfur 
beſtimmten Baugrundes nicht beauſprucht wird 
und anderwärts verfügbar bleibt. Der Vor⸗ 
anſchlag beträgt 13 100 000 Mark. Die in den 
letzten Jahrzehnten in finanzieller Beziehung ge⸗ 
machten Erfahrungen ſollen bei dem Bau im 
Jutereſſe der Kranken ſoweit als möglich berück⸗ 
ſichtigt werden, die dekorative Ausſchmückung der 
Jaçaden iſt dagegen einfacher als bei den in 
den letzten Jahren in Berlin und auch in 
kleineren deutſchen Staaten ausgeführten Kranken⸗ 
häuſern. 

— [Bor dem Hochzeitstage verſchwunden.!] 
Der Kaufmann B. in Berlin, welcher in einem 
bekannten Engrosgeſchäft der Spritbranche im 
Norden der Stadt ſeit langen Jahren angeſtellt 
war, und der ſehr großes Vertrauen genoß, iſt 
ſeit Montag ſpurlos verſchwunden. B. war mit 
der Tochter aus einer achtbaren Handwerker— 
familie, Irma E., verlobt und am Dienſtag ſollte 
die ſtaudesamtliche und kirchliche Eheſchließung 
jtatifinden. Die Ausſteuer ftand fertig da, doch 
doch der Bräutigam blieb einige Tage vor dem 
beabſichtigten Trautermin von Bnaut und Eltern 
fern, und alle Nachforſchungen nach ihm find 
fruchtlos vertaufen. Am Hochzeitsmorgen ers 
ſchienen nun aber Polizeibeamte bei der ver— 
floſſenen Brant, um B. auf Grund einer richter⸗ 
uchen Haftordre feſtzunehmen. B. wurde natür⸗ 
ich nicht aufgefunden; wie verlautet, hat der 
Flüchtige nicht allein Unterſchlagungen und vers 
ſchiedenteiche Betrügereien ausgeführt, ſondern 
auch in ſeiner geſchäftlichen Stellung ſchwere 
Urtundenfälſchungen durch Ausgabe gefälſchter 
Wechſel verübt. Die unglückliche Braut, ein 
Madchen von 18 Jahren, iſt durch den peinlichen 
Zwiſchenfall und in Folge der ungeheuren 
ſerliſchen Aufregung von einem heftigen Nerven- 
fi ber befallen worden und liegt hoffnungslos 
krank in der elterlichen Wohnung, in der Schwartz⸗ 
koffſtratze, darnieder. a 

— [Zur Warnung für Mütter.] Aus ärzt⸗ 
lichen Kreiſen wird auf die Gefahren aufmerkſam 
gemacht, die in Folge häufiger auftretender Maul⸗ 
und Klauenſeuche namentlich für neugeborne 
Kinder entſtehen. Zahlreiche Fälle von akutem 
Magen- und Darmkatarrh find unzweifelhaft auf 
den Genuß der Milch, die aus verſeuchten Ställen 
ſtommt, zurückführen. Es beſteht zwar eine 
ſtreuge Vocſchrift, daß die Milch aus verſeuchten 
Ställen nur in gekochtem Zuſtande abgegeben 
werden darf, leider wird jedoch dieſelbe von deu 
Oekonomen aus Scheu, das Publikum dadurch 
auf ihre verſeuchten Ställe aufmerkſame zu machen, 
umgangen, Um die Eltern, denen die Geſundheit 
und das Leben ihrer Sprößlinge ſehr am Herzen 
liegt, von den quälenden Sorgen zu befreien, 
empfiehlt es ſich, zu dem bekannten Henri Neſtlé'⸗ 
ſchen Kinderuährmehl zu greifen, das aus ges 
löſtetem Weizenzwieback, Zucker und beſter Alpen⸗ 
milch beſteht, die vorher in einem luftleeren 
Raume bei entſprechender Temperatur konzentrirt 
wird und dadurch ihre vollſtändige Friſche bewahrt. 
Es iſt dies das einzige Kindernährmittel, welches 
dem Säuglinge ſtets die gleiche Nahrung bietet, 
weil dieſes ſeit langen Jahren beſtbekaunte und 
bewährte Präparat nur mit kaltem Waſſer ver⸗ 
rührt und einige Minuten aufgekocht zu werden 
braucht, während alle anderen Präparate unbe⸗ 
dingt einen Zuſatz von Milch erfordern. 

Aachen, 15. September. Der „Aachener 
Anzeiger“ meldet, in voriger Woche habe ſich der 
34jährige Erzherzog Franz Ferdinand mit einer 


Aachen in London insgeheim trauen laſſen. 

Brüſſel, 15. September. Maskirte Ban⸗ 
diten überfielen Nachts in ihrer Wohnung die 
Gutsbeſitzer Brüder Delinee, ermordeten 
einen, verwundeten den anderen ſchwer und 
raubten 40 000 Franks Baargeld. 

Paris, 15. September. Wie verſchiedene 
Abendblätter aus Bayonne melden, wurde die 
zwiſchen Irun und Sau Sebaſtian verkehrende 
Perſonenpoſt in der Nähe von Irun von einem 
Bahnzug erfaßt. Drei Inſaſſen des Poſtwagens 
wurden getödtet. — Nach weiteren Meldungen 
find bei dem Eiſenbahnunfall fünf Perſonen ger 
tödtet und zwei ſchwer verletzt worden. 


inne Si ĩðͤ v ĩͤ 0 Dee 
Wörſen⸗Berichte. 

Stettin, 16. September. Wetter: 

Temperatur 16 Grad Reaumur. 
764 Millimeter. Wind: SSO. 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loco der 43,30 nom. ö 


Schön. 
Barometer 


Berlin, 16. September. In Getreide ac, 
fanden feine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loco 70er amtlich 44,30. 


London, 16. September. Wetter: Schön. 


Berlin, 16. September. Schluß⸗Rourſe. 
4% 


Preuß. Conſols 103,10 London lan 202,55 
do. do. 3½9 108,20 | Amſterdam 1 5 168,35 
do. do. 3% 97,80 | Paris kurz 80,80 

Deutſche Reichsanl. 3% 97,25 | Belgien kurz 80,70 

Pomm. Pfandbriefe 3¼% 100,00 | Berliner e N 139,26 
do do 92,50 | Neue Dampfer⸗Compagnſe 


2 1 5 

do. Neuländ. Pfdbr 3½¼ 99 90 
3% neuländ. Pfandbriefe 9,30 
Lentrallandſch. Pfdbr. 8/0100 25 
do. 3% 92,60 
Nalieniſche Reute 93 75 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 58, C0 
Ungar. Goldrente 103,75 
Rumän, 1881er am. Nente100,80 
Serbiſche 4% 9er Rente 64 75 
Hriech. 5% Goldr. v. 1890 30,50 
Mum. amort, Reute 4% 90,00 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 105,80 


(Stettin) 97,50 
„Union“, Fabrit cem 
rodukte 125,20 
Barziner Papierfabrik 196,00 
Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Fahrrad⸗Wer 207,75 
4% Pamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 
3/%% Hamb. Hyp.⸗Bank 
F. b. 1905 101,0 


unk. b. 
Stett. Stadtanleihe 3¼½% —,— 


101,00 


do. do. von 1880 103, 0 2 4 
Mexikau. 6% Goldrente 94 75 Ultimo-Stonrfe 1 
Deſterr. Banknoten 17015 | Disconto⸗Commandit 200,25 
Ruff. Banknoten Caſſa 217 35 Berliner andels⸗Geſellſch. 167,00 

do. do. Ultimo 217,50 | Oeſterr. Credit 226,10 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Dynamite Truſt 184 5 

Geſellſchaft (100) 4½% 105,25 Bochumer Gußſtablſabrik 190 10 
do, (100) 4% 101,75 Laurahütte 172,60 
do 40 4% 98,90 | Harpener 186,30 
do. unkb. d. 1905 HibernigaWergw.⸗Geſellſch. 195,50 


(100) 3½% 97,00 
Pr. Pyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 


Dortm. Union Littr. C. 


97,75 
Oſtpreuß. Südbahn 


102.40 


den 28 


„—. Weißer Zucker ruhig, 
Nr. 3, per 100 Kilogramm, per Sate ber 
27,25, per Oktober 28,25, per Oktober⸗Januar 
‚37, per Januar⸗April 29,00. 

Paris, 15. Septbr., Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
September 29,25, per Oktober 29,15, per No⸗ 
bembersDezemder 28,80, per November⸗Februar 
28,80. Roggen beh., per September 18,10, per 
November ⸗Fekruar 18,45. Mehl feſt, per 
September 60,95, per Oktober 61,20, per No⸗ 
vember⸗Dezember 61,10, per November⸗Februar 
61,00.” Rüböl matt, per September 60,00, 
per Oktober 60,25, per November⸗Dezember 
60,50, per Januar⸗April 61,00. Spiritus feſt, 
ae 12 5 a e per 

über⸗Dezember „25, per Januar⸗Apri 
39,25. — Wetter: Schön. 5 . 

‚ Havre, 15. September, Vorm. 10 Uhr 30 
Mm. (Telegramm der Hamburger Firma Bei» 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good aver ge 
Santos per September 41,50, per Dezember 
42,00, per März 42,50. Schleppend. 

London, 15. September. 96proz. Ja va⸗ 
nen 11,25 ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
oko 9,00 ftetig. Centrifugal⸗Kuba --,—, 

London, 15. September. Chili⸗Kupfer 
49% 2 3 4915/16. 

ondon, 15. September. An der Kü 
3 Welzenladung en angeboten. Er 

London, 15. September, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schluß.) Sämtliche Ge⸗ 
treidearten ruhig. Schwimmender Weizen mit⸗ 
unter / Sh. höher. Stadtmehl 321,—36 Sh. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 22250, Gerſte ——, Hafer 45 440 
Quarters. 

London, 15. September. Kupfer. Chlli⸗ 
bars good ordinary brands 49 Lſtr. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 61 Lſtr. 18 Sh. — d. Zink 
17 Lſtr. 10 Sh. — d. Blei 13 Lit 7 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrınts 
44 U 8 

ondon, 15. September. Spaniſches Blei 
13 Ltr. 5 Sh. bis 13 Lſtr. 7 Sh. 1 d. 

Glasgow, 15. September, Nachm. Roh ⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
44 Sh. 3 d. Warraadlts middlesborouglh III. 
41 Sh. 2 d. 

Newyork, 15. September. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 99,00. Mais per 
Dezember 37.50. 


bürgerlichen Dame aus dem Regierungsbezirk zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 % loko 
26,50 bis : 


VI. Emi 9 3 9 b : e 5 
nr ne u 10 ange e 5 Newyork, 15. September, Abends 6 Uhr. 
Stett. Vulc.⸗Brioritaten 175,50 Norddeutſcher Lloyd 108,90 15. 14. 
Stettiner Eteabensapn 145,35 5 7 20 Baumwolle in Newyork . 7,37 7 2 
Lenden Fury 205,38 | Kupeimd. Veinee- Benelbebu lg, 0 9 1 15 Jau —.— Ei 

z x A e uuar . —.— 6 
aden? Mai. do. in Neworleans ... 6,75 6,75 

. as h Petroleum, raff. (in Caſes) 6,05 | 6,05 
i W Ya September, Nachm. (Schluß⸗ 9 Wehl Newyork 5,70 5,70 
ourſe. att. o. in adelphia .. 5,65 5,65 

15. 14 Pipeline Certificates per Sept. 

3% Franz. Rente 104,10 104,27 Par. al W̃ 0 5 Ar raus. 000 2 
ER 4510 . 3 Weſtern ſteam ... | 4,80 | 4,80 
Por ae 21,0 [ do. Rohe und Brothers.. | 5,50 5.30 
Bortuglefiche Tabataobtig. »...- 488,00 | 488.00 8 1115 5 reſin ug Moseo⸗ 3% 35 

Runde —.— —.— „ 16 16 
4% Ruſſen de 18899 103,70 103,50 Weizen ſtetig. 
4% Ruſſen do 1894. 66,25 | 66,20 Rother Win. weizen loko. . 1102,75 103,37 
3/% Ruf. Aull .. 101,50 101,60 Per il 100,75 101,37 
37% Ruſſen (neue 95 20 95,47½ per Oktober 99,00 100,00 
4% Serben... ...... 06,80 — der None 98.600 —.— 
3 % Spanier äußere Anleihe... 6120 61,07 per Dezember 9787 98,50 
Convert. Türken 2245 | 22,60 Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,87 7.00 
i 118,00 | 119,00 per Sttober 4898300 
4% türk, Pr.⸗Obligationen 456,00 | 456,00 ere ee ein Eee ser 00 
Tabac s Orton 337.00 34200 per Dezember. . . 6,35 | 6,45 
4% ungar. Goldrente e Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 4,60 4,55 
Meridional⸗Akten 677.00 | 63000 Mais ſtetig, 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 736,00 | 739,00 per September 35,30 1:80,90 
Lombarde n —.— —— per Oktober r N 
Baar er er, 3740 3725 per Dezember 37,25 | 37.62 
B. de Karla un cn elen 855,00 | 863,00 R up fer 11.30 | 1150 
Banque ottomanwo 604,00 | 609,00 VF 13.65 13. 5 
Credit Lyonnais. 789,00 | 790.00 Feredesact nach 3 NEAR 
Pede AT RN 730,00 | 734,00 Getreidefracht nach Livervool , | 3,751 3,7» 
Langl. Estate 108,00 | 108,00 Chicago, 15. September. 
Rio en e e e 99800 2950 | 15; 14. 
Robinſon⸗ Aktien 208,00 208 5 5 ; 
Sneztanal-Altien u 2.2... 3250 3255 877 8 eden ve Senzemen a 94350 
Wechſel auf Ainſterdam kurz 206,06 | 206,06 Mais ſt 1 2 Kos 3 29.62, 3 00 

do. auf deut che Platze 3 M. 122/612. %16 = etig, per September .. 162 0, 

do, auf Italien a 5,00 00 ork per September. .. 8,07½ 8,15 

do. auf London kurz.. 25,20 25,19 peck ſhort elear . . 5,62 ½ 5,62½ 
Chegue auf London 2522112 25,21 

do. auf 1 kurz . e. 

do. auf Wien kurz 208,52 | 208,25 
Hnauchnch t Sack, ost 45,00 | 48 50 Waſſerſtand. 

Beivatdiäfont 1 1 * Stettin, 16. September. Im Repler 5,72 
Meter = 18˙ 3“, - 


Hamburg, 15. September, Nachm. 3 Uhr. 
average 


Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
Santos per September —.—, ver Dezember 
34,50, per März 35,25, per Mai 35,50. 
Hamburg, 15. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. „Schlußbericht.) 
1. Produkt Baſis 88% Reudement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, ver September 8,90, 
per Oktober 8.87 ½, per November 8,87½, per 
Dezember 8,87½, per Marz 9,22 ½, per Mai 
9,37½. Matt. 1 
Bremen, 15. September. (Börſen-Schluß⸗ 
bericht.) Raffiuirtes Petroleum. 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
5,00 B. Schmalz niedriger. 
Armour ſhield 26 Pf., 


Loko 


Speck feſt. 
ladung 33 Pf. Reis ſehr feſt. 

Wien, 15. September. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 11,99 G., 12,01 B., per Früh⸗ 
jahr 12,01 G., 12,03 B. 
8,66 G., 8,68 B., per Frühjahr 8,96 . 
8,98 B. Mais per September-Oktober 5,24 G., 
5,26 B., per Mai⸗Juni 5,90 G., 5,92 B. Hafer 
per Herbſt 6,32 G., 6,34 B., per Frühjahr 6,66 
G., 6,68 B. 

‚Bert, 15. September, Vorm. 11 Uhr. Bro» 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per Herbſt 
12,04 G., 12,06 B., per Frühjahr 11,96 G., 


2 


11,98 B. Roggen per Herbſt 8,44 G., 
8,46 B., per Frühjahr 8,74 G., 8,76 B. 
Hafer per Herbſt 5,92 G., 5,94 B. Mais per 


September⸗Oktober 4,85 G., 4,90 B., per Okto⸗ 
ber 4,92 G., 4,95 B., per Mai⸗Juni 5,76 G., 
5,78 B. Raps per Auguſt⸗September 13,10 G., 
13,20 B. — Wetter: Schön. 


Amſterdam, 15. September. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 46,00. 
Amfterdam, 15. September. Banca⸗ 


zinn 37.00. ' 

Amſterdam, 15. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
ſteig, per November 227,00, per März 227,00, 
per Mat 226,00. Roggen loko höher, do. auf 
Termine ſteigend, per Oktober 125,00, per März 
131,00, per Mai 131,00. Rüböl loko 29,50, 
per Herbſt 29,12, per Mai 29,25 nom. 

Antwerpen, 15. September, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. O. 
per September 15,50 B., per Oktober 15,50 B. 


Ruhig. 5 
950 mal z per September 58,00. Mars 
arine ruhig. 

N Paris, 15. September, Nachm. Roh: 


Rüben⸗Rohzucker 


(Offizielle | 


Wilcox 26 Pf., 
Cudahy 27¼ꝑ ↄ Pf., 
Cpoice Grocery 27¼ Pf., Wolte label 27/ Pf. 
Short clear middl. per Auguſt⸗ 


Roggen per Herbſt Joſef traf mittelſt Separatzug 


FFF 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 16. September. Auf Grund neuer 


bier eingetroffeuer Depeſchen wird noch ges 


meldet, daß der Mörder des ſtellpertretenden 
Landeshauptmanns von Hagen auf Neu⸗Gulneg 


derſelben Baude angehörte, welche ſ. Z. den 


Weltreiſenden Otto Ehlers um's Leben brachte. 
Durch Eingeborne müſſen Durchſtechereien ſtatt— 
gefunden haben, wodurch es den an Händen 
und Füßen mit ſchweren Ketten gefeſſelten 
Verbrechern gelang, ſich davon zu befreien. 
Sie überfielen daun die Wächter, entriſſen ihnen 
die Gewehre und flüchteten in den Buſch. Dort⸗ 
hin wurden die Flüchtlinge von der Schutz⸗ 
truppe verfolgt und es entſpann ſich ein Gefecht, 
bei welchem von Hagen durch eine Kugel getödtet 
wurde. . 

2 September. Kaiſer Fran 
eee 175 unter nicht eden 
wollenden Eljenrufen eine Viertelſtunde vor 
dem deutſchen Staifer hier ein und erwartete 
den hohen Verbündeten in dem prächtigen 
Pavillon, in Anwejenheit der Repräſentanten 
des Komitats und der Stadtbehörden. Gegen 
Abend erfolgte die Abreiſe beider Monarchen 
nach dem nahe gelegenen Jagdſchloß Bellye. 

Paris, 16. September. Das „Journal 
des Debats“ ſchreibt anläßlich der Reiſe Kaiſer 
Wilhelms 
angeſichts der Vorgänge in Cisleithauien, 
Bir Aufmerkſamkeit und ſei es nicht ausge⸗ 
chloſſen, daß Kaiſer Wilhelms Einfluß nicht 
unbemerkt vorübergehen werde. Aebnlich äußert 
ſich der „Temps“, indem er auf die im Junern 
herrſchenden Beſorgniſſe wegen der födera⸗ 
liſtiſchen Strömung in der andern Reichs⸗ 
hälfte hinweiſt. Der herzliche Empfang, welchen 
Peſt dem mächtigſten aller deutſchen Fürſten 
zu bereiten ſich anſchickt, gelte nicht blos dem 
Verbündeten Oeſterreich⸗Ungarns, ſondern auch 
dem Beſchützer der ungariſchen Politik. 

Madrid, 16. September. In Folge der 
wiederholten Niederlagen auf Kuba iſt die revo⸗ 
lutionäre Agitation in den nördlichen Provinzen 
aufs höchſte geſtiegen. Man befürchtet für die 
nächſten Tage bedenkliche Nuheſlörungen. Die 
Regierung trat geſtern zuſammen, um für alle 
Eventualitäten Maßregeln zu treffen, und ſowoht 
der karliſtiſchen als auch der revolutionären Be⸗ 
wegung die Spitze bieten zu können. 


nach Peſt: Dieſer Beſuch verdiene, 


